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Keine Einsprachen
FRUTIGEN An der Dorfstrasse 22 neben 
den Regionalen Sozialdiensten soll auf der 
brachliegenden Parzelle ein neues Wohn- 
und Geschäftshaus entstehen. Die Parzelle 
gehört der Reichenbacher Firma Vinzens-
immo GmbH – der Familie Vinzens besitzt 
auch die benachbarten Liegenschaften 
zwischen Dorfstrasse, Postgasse und Amt-
hausgasse. Gegen das Bauvorhaben sind 
während der Auflagefrist weder Einspra-
chen noch Rechtsverwahrungen einge-
gangen, wie das Regierungsstatthalteramt 
bestätigt. Somit hat der Bauherr grünes 
Licht für den Neubau mit zwei Ladenloka-
len, fünf Wohnungen sowie doppelstöcki-
ger Einstellhalle.  
 HSF

Vereinbarung für die 
T ellenburg  
unterzeichnet

FRUTIGEN Ab sofort ist der Verein 
Burgfreunde Tellenburg zuständig für 
den Betrieb und die Ordnung rund um 
die Tellenburg. Die entsprechende Ver-
einbarung zwischen der Gemeinde als 
Besitzerin der Burg und dem Verein 
wurde von Gemeinderat Samuel Mar-
met (links) und Vereinspräsident Faus-
tus Furrer unterzeichnet. Wer einen 
kleinen oder grösseren Anlass organi-
sieren will, kann sich bis auf Weiteres 
beim Tourist Center in Frutigen mel-
den, damit Terminkollisionen vermie-
den werden können. 

Das Tellenburg-Areal bleibt wie bis-
her grundsätzlich öffentlich und für je-
dermann zugänglich. 

HSF

Reform von der Reform?
FRUTIGEN Zum neuen Schuljahr verab-
schiedet sich eine Mitarbeiterin aus der 
Gemeindeverwaltung – eine günstige 
Gelegenheit, die Strukturen der neuen 
Bildungsabteilung noch einmal zu über-
denken.

BIANCA HÜSING

Vor gut zwei Jahren wurde die Frutiger 
Gemeindeverwaltung gründlich umor-
ganisiert. Aus Gemeindeschreiber Peter 
Grossen ist ein Geschäftsleiter gewor-
den, bei dem die Fäden aus allen Abtei-
lungen zusammenlaufen – unter ande-
rem auch aus der Abteilung Bildung, die 
im Zuge der Verwaltungsreform eben-
falls neu geschaffen wurde. Seit dem 
1. Januar 2018 teilen sich Heidi Schmid 
und Isabelle Berchtold die Leitungsauf-
gaben, die im Bereich Bildung anfallen: 

Schmid mit 60 Stellenprozent als Abtei-
lungsleiterin und Berchtold mit 30 Pro-
zent als Hauptschulleiterin. Nun wech-
selt Berchtold jedoch aus persönlichen 
Gründen nach Hasliberg, und zwar be-
reits im Herbst dieses Jahres. Die 
G emeinde stellt das vor neue Heraus-
forderungen. 

«Eine sinnvolle Entlastung des 
Verwaltungsapparats» 
Einerseits bedauert Verwaltungschef 
Peter Grossen die Kündigung seiner Mit-
arbeiterin. Auf der anderen Seite sieht 
er darin aber auch die Chance, den Auf-
bau der Bildungsabteilung erneut zu 
überprüfen – zumal vor dem Hinter-
grund, dass eine weitere Mitarbeiterin 
aufgrund eines Mutterschaftsurlaubs bis 
zum Frühjahr 2020 ausfallen wird. «Ein-

einhalb Jahre sind genug um zu beurtei-
len, ob sich die Strukturen grundsätzlich 
bewährt haben oder ob es noch Verbes-
serungspotenzial gibt», so der Geschäfts-
leiter. Braucht es weiterhin zwei Co-Lei-
tende oder wäre es sinnvoller, die 
Kompetenzen zu bündeln? Ist eine pä-
dagogische Ausbildung nötig, um die Ge-
samtleitung zu übernehmen oder rei-
chen Ausbildung und Erfahrungen mit 
Gemeinde- und Verwaltungsaufgaben? 
Diesen und anderen Fragen wollen sich 
Gemeinderat, Verwaltung und Schul-
kommission im August an einem Work-
shop unter der Leitung eines externen 
Beraters widmen.

Dass es zu einer Evaluierung der 
neuen Strukturen kommen würde, ist laut 
Peter Grossen von Beginn an klar gewe-
sen: «Wir haben die Bildungsabteilung in 

ihrer jetzigen Form immer als Versuch 
betrachtet.» Die Auswertung dieses Ver-
suchs komme jetzt allerdings deutlich frü-
her als gedacht. Grossens persönliches 
Zwischenfazit: «Grundsätzlich stellt die 
neu geschaffene Bildungsabteilung eine 
sinnvolle Ergänzung und Entlastung des 
Verwaltungsapparats dar.» Der eine 
oder andere Mangel sei jedoch durchaus 
zutage getreten. So sei es schwierig, mit 
nur 30 Stellenprozenten die Gesamtlei-
tung über fünf Schulleitende auszuüben. 
«Man ist da und gleichzeitig nicht da», 
so Grossen. Ob die übrigen Workshop-
Teilnehmer seine Einschätzung teilen, 
wird sich zeigen. Eines stehe jedoch fest: 
«Wir werden sicher keine radikalen 
Massnahmen vornehmen, sondern dar-
auf achten, eine stabile und verlässliche 
Struktur zu entwickeln.»

Neuer Verein für die Hoteliers
GASTGEWERBE Die Zusammenarbeit im 
Tourismus funktioniert zunehmend 
r egional: Nach der TALK AG gibt es jetzt 
auch den HVALK. 

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Thematisiert war ein möglicher Zusam-
menschluss schon länger, nun ist er of-
fiziell über die Bühne. Als Hotelier- 
Verein Adelboden-Lenk-Kandersteg 
(HVALK) wurde die neue Sektion ge-
gründet. Am 13. Juni fanden sich rund 
30 Mitglieder im Waldhotel Doldenhorn 
in Kandersteg für die erste gemeinsame 
Mitgliederversammlung ein, wo noch-
mals einstimmig die Fusion bekräftigt 
wurde. Es sei viel Überzeugungsarbeit 
geleistet worden und etliche Gespräche 
seien nötig gewesen, sagt Annette 
Köchli-Stoffel. Sie ist als Geschäftsfüh-
rerin des Hotelier-Vereins Berner Ober-
land massgeblich an den Verhandlun-
gen und am Endresultat beteiligt 
gewesen.

Anpassung ist sinnvoll
Die Namensgebung des Vereins lehnt 
sich an die Tourismusorganisation TALK 

an, was ein wichtiges Indiz für die Zu-
sammenarbeit ist. «Da die Hotellerie 
einer der wichtigsten Dienstleister in 
einer Tourismusdestination ist, macht 
die ‹Gleichschaltung› mit der TALK AG 
und deren Gebiet Sinn», erklärt die Ge-
schäftsführerin. Bei der Schweizer Dach-
organisation Hotelleriesuisse begrüsse 
man es, dass langsam etwas grösser ge-
dacht werde und die Ressourcen gebün-
delt würden. Es benötige ja auch immer 
wieder ehrenamtliche Arbeit, solche Ver-
eine zu führen. Der Zusammenschluss 
erleichtert auch diese Personalfragen.

Lücken schliessen
Der sehr aktive Adelbodner Verein trieb 
das Projekt voran, die Kandersteger sag-
ten ihre Beteiligung bereits Mitte letzten 
Jahres zu und auch die Lenk ist mit im 
Boot, aktuell mit vier Betrieben. «Bei den 
restlichen fünf sind wir noch dran», sagt 
Köchli-Stoffel. Die Kandersteger bringen 
11 Mitglieder mit 243 Zimmern ein, die 
Adelbodner 14 Mitglieder mit 591 Zim-
mern. An der Lenk gab es schon längere 
Zeit gar keine Sektion mehr, da werde 
eine Lücke geschlossen.

Der aktuelle Vorstand des HVALK (v.l.): Ruedi Hauri, Thomas Hofer (Präsident), Markus Luder, L othar 
Loretan und Anke Lock.  BILD ZVG

«Für alle, die Spass am  
Spielen haben»
ADELBODEN Mit Unterstützung der 
L udothek soll ein neues Freizeitangebot 
für Touristen und Einheimische entste-
hen: der Parcours «Spiel dich durch 
Adelboden». Was es dazu noch braucht, 
sind Spielepaten und Sponsoren.

BIANCA HÜSING

Gesellig durchs Dorf spazieren, in klei-
nen Wettkämpfen gegen Familienmit-
glieder oder Arbeitskollegen antreten 
und dabei ganz nebenbei das einhei-
mische Gewerbe kennenlernen – etwa 
so muss man sich das neuste Adelbod-
ner Freizeitangebot vorstellen, wenn 
es denn wie geplant im Frühjahr 2020 
lanciert wird. Einen Vorgeschmack auf 
«Spiel dich durch Adelboden» gibts be-
reits in Langnau und Burgdorf. Dort 
kann man sich an mehr als 20 Statio-
nen die Zeit vertreiben, die alle thema-
tisch auf die Umgebung abgestimmt 
sind. So gibt es etwa ein eigens konzi-
piertes Käsespiel beim Käseladen, ein 
Schuh-Memo vorm Schuhgeschäft oder 
ein Tortenspiel in der Nähe des Dorf-
bäckers. Auf diese Weise sollen Touris-
ten spielerisch den Ort und sein Ange-
bot kennenlernen und Leben ins 
Zentrum bringen. «Aber auch für Ein-
heimische ist der Spieleweg eine 

schöne Möglichkeit, ihr Dorf von einer 
anderen Seite zu erleben», schwärmt 
I ngrid Spiess, Leiterin der Adelbodner 
Ludothek und damit zugleich «Schirm-
herrin» des Projekts. 

Sie und ihr Team übernehmen den 
Unterhalt der Spiele und stellen den 
Kontakt zu den sogenannten Spielepa-
ten her – Firmen aus Adelboden, die 
sich finanziell und / oder konzeptionell 
an einer Station beteiligen.

Reges Interesse nach der Präsentation
Projektverfasserin ist die Langnauer 
Ludothek-Leiterin Gaby Kaufmann, mit 
der Spiess seit einigen Jahren befreun-
det ist. Kaufmann hat bereits die bei-
den Spielewege in Burgdorf und Lang-
nau realisiert und wird auch für 
Adelboden ein Konzept erstellen – vor-
ausgesetzt, es finden sich genügend 
Spielepaten und Sponsoren. Ingrid 
Spiess jedenfalls ist zuversichtlich: 
«Seit dem Infoanlass vor rund einer 
Woche haben sich schon 14 Geschäfte 
oder Institutionen bereit erklärt, Paten 
eines Spiels zu werden.» Mit der Pla-
nung und der Budgetierung wollen sich 
die Verantwortlichen nach dem 30. Juni 
befassen. Bis zu diesem Termin wartet 
Spiess noch auf definitive Zusagen und 

weitere Interes-
sierte. «Ich 
würde mich 
sehr freuen, 
wenn ‹Spiel 
dich durch Adel-
boden› zustande 
käme», wirbt sie. Es 
handle sich 
um eine 
sinnvolle 
und ge-
neratio-
nenüber-
greifende 
Freizeitbeschäftigung 
nicht nur für Touristen, 
sondern auch für Fami-
lien, Firmen oder Schul-
klassen. Kurz: «Für alle, 
die Spass am Spielen 
haben.»

Wer an einer Patenschaft für den Spieleparcours 
interessiert ist, melde sich bis am 30. Juni bei 
I ngrid Spiess, ludothek adelboden@bluewin.ch 
oder Tel. 033 673 06 54.
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BIT FÜR BIT EIGENSTÄNDIG
Den «Frutigländer» gibts auch als 
ePaper. Erfahren Sie auf unserer 
Webseite, welche Vorteile die 

digitale Version bietet.

Adelbodner Hotel für 
Innovationspreis  
nominiert

ADELBODEN Mit dem Hotel Innovations-
Award fördern GastroSuisse und die 
Schweizerische Gesellschaft für Hotelkre-
dit jedes Jahr neuartige Konzepte aus der 
Hotellerie. Dieses Jahr hat die Experten-
jury über 30 Bewerbungen geprüft. Das 
Spektrum der eingereichten Konzepte 

reichte von abgelegenen Wohlfühloasen 
bis hin zu Multifunktionswohnein-
heiten für das urbane Umfeld. Erst-
mals zielten die Innovationen auch 
auf digitale Lösungen ab. 

Die Jury, bestehend aus ausge-
wiesenen Hotel- und Tourismusexper-

ten, hat sich für vier Nominierte entschie-
den – unter ihnen auch das im Entstehen 
befindliche Apart Hotel Adelboden (der 
«Frutigländer» berichtete). Dieses hatte 

sich mit der «Digitalen Dorfstrasse» be-
worben. Das Online-Tool ermöglicht 
Gästen, unabhängig von Öffnungszei-
ten virtuell die Geschäfte an der Dorf-

strasse zu erleben, dort einzukaufen, Lie-
ferungen zu bestellen oder Termine zu 
reservieren. Auch bietet die «Digitale 
Dorfstrasse» Services des Apart Hotels 
an. Dies biete einen signifikanten Mehr-
wert für Gäste, indem sie Leistungen des 
Hotels und anderer Anbieter flexibel nut-
zen können. Ausserdem fördere es die 
Wertschöpfung in der Region. 

Das Gewinner-Konzept wird anläss-
lich des Hotel Innovations-Tages am 
25. Juni in Zürich ausgezeichnet.

RED / PRESSEDIENST GASTROSUISSE


